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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 3. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. ‚Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Ex⸗ 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die Feinde Norddeutſchlands. 

Ultramontant, Partikulariſten und Radikale, das find dle Feinde 

des norddeutſchen Bundes, die Feinde des preußiſchen Staates, 
welche die Macht dieſes Staates untergraben, den Bund ſprengen 
möchten. 
8 Die römiſche oder ultramontane Partei will in Deutſch⸗ 
land die Herrſchaft des Papſithums; das Papſtthum aber wurzelt, 
was man auch von ſeiner für alle Völker gleichen Bedeutung den⸗ 
ten möge, in einer fremden Nationalität. Als Herrſchaft der Wel- 
ſchen haben unſere Altoorderen von je die angemaßte Gewalt des 
Papſttbums ia Deutſchland bezeichnet. 

Der kleinfürſtliche Eigennutz im Gefühl ſeiner Ohnmacht 
gegen das natlonale Königtbum, welches einſt die Sadjen- und 
Frankenkalſer, ſpäter die Hohenſtaufen und im 19. Jahrhundert 
die Hohenzollern vertreten, bat ſich von je auf das Ausland geſtützt. 
In alten Zelten, als die deutſchen Fürſten des deutſchen Reihe und 
Kalſers Vaſallen waren, ſuchten fie bei ihrer Schädigung des Kal⸗ 
ſers und Reiches gewödnlich den Papſt zum Bundesgenoſſen. 

Der Ultramontanismus und der fürſtliche Partikularismus 
waren von jeher gute Frtunde. Wie hätten fie es auch nicht ſein 
ſollen? Nur in einem durch fürfilite Vielbertſchaft getbeilten 
Oeutſchland konnte dle Macht des Papſtts gedeihen. Hätte das 
deutſche Volk einen einzigen und mächtigen Kalſer oder König ge- 
babt, dieſer Kaiſer oder König wäre ſtark genug geweſen, dem 
Papſtthum die Spitze zu bieten, ja vielleicht Hark genug, das Papſt⸗ 
thum in Rom am Sitze ſeiner Macht zu bedrohen. Einzelne 
große Perſönlichkeiten unter den alten Kalſern haben dies wirklich 
vermocht. Aber das Kalſerthum als bleibende Einrichtung iſt nie 
ſo ſtark und geachtet geworden, wie das deutſche Volk 18 bedurft 
hätte. Das Katjerthium it ſchwach geblieben, weil ſtets der Papſt 
mit dem Eigennuß der Reichsfürſten ſich gegen den Kalſer verband, 
das iſt gegen die Macht des deutſchen Staates, gegen das Auf- 
kommen einer nationalen Reglerung, gegen die Blüthe des deut⸗ 


ſchen Volkatbumte. Denn überall in Europa if die Monarchle 


emporgelommen, weil ſie den Schutz der jhwäderen Volksklaſſen 
gegen den gemalttbätigen und berrſchſüchtigen Adel eine Zeit lang 
übernahm. In Deutſchland blieb das Volk gedrückt und ſchwach, 
wall der natſonale König, welchen in den älteſten Zelten das Volk 
ſelbſt wählte, den hohen Adel, das iſt die Relchefürſten, nicht über⸗ 
wältigen konnte. 

Aber wie kommt nun der Radikallemus, der da vorgiebt, 
die Richte der Völker zu vertreten, in den Bund mit diefen dem 
Baterlande feinligen Mächten? Wir haben den Radikaltemus 
bisher für ehrlich gehalten. Wir konnten annehmen, der Radika⸗ 
Homus glaubt an die Mittel, die er empfiehlt. Können wir das 
beute noch annehmen, wo der Radikalismus dem deutſchen Volke 
die Zeirtfjenheit empfiehlt, wo er predigt, das Heil des deutſchen 
Boltes Liege in der Unterthanenſchaft unter moͤglichſt vielen Fürſten, 
die leine natio ale Macht über ſich haben, wohl aber darin einig 
find, daß fie den päpſtlichen Oewiſſensdruck derbettufen, damit er 
ihnen blind geborchende Uaterthanen ſchaffe? Oder wollen die 
Radikalen das Volk überreden, daß, wenn das deutſche Volk erſt 
den Päpſilichen und den Fürſilichen überliefert IR, dann die Radi 
talen kommen und es befteten, es groß und glücklich machen wer- 
den? Wenn die Radikalen ſolche Wunderkräfte beſitzen, jo ſollen 
fie dieſelben gleich ſpielen laſſen, ohne uns nochmals durch das 
furchtbare Joch des päpſtlichen und klelnfürſtlichen Druckes hindurch 
gehen zu laſſen. 

Oder ſtehen die Radikalen in Deulſchland etwa nicht im Bunde 
mit den genannten Beinden des deutſchen Vaterlandes? In Balern, 
in Würtemberg, in Baden, in Rheinbeſſen daben die Radikalen 
den Päpſtlichen und den Fürſtlichen zu den Sitzen des Zolparla- 
ments verholfen, oder zu verhelfen geſucht, wofür file wenige Sitze 
für die Ibrigen eingetauſcht haben. In dem ehemaligen Kurheſſen, 
das bis vor zwei Jahren einen Landesherrn erduldete, deſſen Name 
jedem Deulſchen das Blut in die Wangen trieb ob der Schmach, 
daß auf deulſchem Boden allein in Europa ſolche Skandale lächer⸗ 
licher und zugleich empörender Despotenlaune noch möglich waren 
— in dieſem Kurheſſen hat ein namhafter Führer des Radikalis- 
mus ein Unternehmen zur Wiederherſtellung des kurfürſtlichen Re- 
gimentes anzuzetteln geſucht. Ju unſerem deutſchen Norden aber 
ſehen wir die ungeberdigſten Ra ikalen Arm in Arm mit den Wel⸗ 
fen, zärtliche Blicke werfend auf das geſegnete Welfenregiment, die 
goldenen Tage preifend, in denen dleſes Regiment Hannoverlands 
Kinder für Englands Elgenſucht ihr Blut verſpritzen ließ gegen die 
die Frethelt Amerika's und wo ſonſt ſich Gelegenbelt fand. 
— — — — 

Deutſchland. 

D Berlin, 19. Junl. Der Oberpräfident von Schleſten, 

Freiherr v. Schleinktz, feiert heut ſein 50jäbriges Dienſtjubiläum. 


Er war im Jahre 1815 als Breimilliger in eln Huſaren-Regiment 


eingetreten und hat als ſolcher die Schlacht bei Belle-Alliance mit- 
gemacht. Die Laufbahn im Civil bat er im Jahre 1818 und 
zwar als Referendarlus angetreten. Nachdem er die gewöhnlichen 
Stadien als Aſſeſſor, Landrath und Reglerungsrath durchlaufen 
batte, wurde er im Jahre 1831 zum Regierungs » Bieepräfldenten 
in Coblenz, 1842 zum Repierungs-Chef-Präfltenten in Bromberg, 
1848 zum lommiſſariſchen und 1849 zum wirklichen Oberpräfitenten 
in Schleſien und 1855 zum Wirklichen Ot. Rath ernannt. Er 


Morgenblatt. 


gebört zu den hervorragendſten Verwaltungs - Beamten des preuß. 
Staates und erfrer g ſich eines gleich großen Vertrauens bei der 
Regierung, wie bei der Bevölkerung. Man kann jagen, daß Nie- 
mand einer größeren Popularität im edelſten Sinne des Wortes 
in Schleſten genießt, als er. Der 18. Juni iſt deshalb zum 
Jubiläums tag gewählt worden, weil fi der eigentliche Tag ſein. 
Eintritts in die amtliche Laufbahn nicht hat ermitteln laſſen und 
weil der 18. Juni als Schlachttag von Belle -Alltance eine große 
Bedeutung für den Jubtlar dat. Der König dat dem Jubilar 
den Kronenorden IJ. Klaſſe mit dem Emaille - Band des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub verliehen und zugleich ein eigenbändiges 
Schreiben an denſelben gerichtet. Vom Staats - Minifterium dat 
der Zubilar ein Glückwunſch- Schreiben erhalten. — Ja einem 
Theile der Preſſe wird angenommen, daß der Bunbesrath das 
geſtern im Reichstag angenommene Not- Gewerbegeſetz nicht 
annehmen werde. Bekanntlich flimmt aber dleſes Geſetz mit der 
in dieſer Seſſton nsch zur Erledigung gelangenden, den gleichen 
Gegenſtand betreffenden Regierungs- Vorlage wenn auch nicht in 
der Faſſung, jo doch in den weſentlichen Beſtimmungen überein, 
Auch iſt den Acußerungen des Präſidenten Delbrück im Reichstag 
zu entnehmen, daß ein beſtimmter Entſchluß des Bundestathes in 
dieſer Angelegenheit noch nicht gefaßt iſt, vielmehr if aus der Er⸗ 
klärung deſſelben, daß einerſeits die Annahme des $. 2 des Las⸗ 
kerſchen Entwurfs der Bundesregierung die eventuelle Annahme 
deſſelben unmöglich machen und daß andererjeits die Annahme der 
Amendements Stumm und Braun dem Bundesrath die Annahme 
erleichtern werde, zu ſchließen, daß ſich der Bundesrath eine 
weitere Erwägung der Frage vorbehalten dat. Nachdem aber $. 2 
des Geſetzentwurfs von dem Abg. Lasker zurückgezogen und das 
Geſttz in dieſer Foſſung angenommen worden, iſt um jo mehr an- 
zunehmen, daß im Staatsminiftertum und im Bundes rath eine 
eingebende und entgegenkommende Erwägung des Geſetzentwurfs 
ſtattſinden werde. f 

Berlin, 19. Juni. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
bat die deſtimmte Abſicht ausgeſprochen, dem Jubelfeſte der Uni- 
verſität Bonn im Auguſt d. J. jedenfalls beizuwohnen. Die Reiſe 
mit der Familie nach England will Se. Königl. Hoheit im Spät- 
ſommer antreten. — Es ſcheint nicht, daß der zeitige General- 
Diveltor der Königlichen Mufeen, Wirkliche Oebeimerath Dr. von 
Difers, kotz bald 52 jähriger Dienfzeit, in den Rubeſtand ver⸗ 


‚jept- werden wird; wrnigſtaas if für die Zeit des Urlaube, den 


Herr v. Olfers jetzt nach Oſtpreußen auf die Güter feines Sohnes 
angetreten hat, ein Interimiſtikum angtorknet worden. Auch ſollen 
die durch den Tod der Geheimen Regierungeräthe Profeſſoren Dr. 
Tölken und Gerhard erledigten Direktionsſtellen am Muſeum jetzt 
nach den VBorſchlägen des Herrn v. Olfers wieder beſetzt werden. 
Der Direktor der Gemäldegalerie, Gehelmer Regierungs-Rath Dr. 
Waagen, tritt auch sine größere wiſſenſchaftliche Reife an. 

— Die Verſtändigung zwiſchen dem Bundesrathe und dem 
Reichstage in Jatereſſe der Börderung der dutſchen Marine 
wird von der „N. A. Ztg.“ mit folgenden Bemerkungen begleitet: 
Dirfer Vorgang läßt uns mit größerer Rube auf bie zukünftige 
Entwickelung des jungen Staatsweſens blicken, die unſerer Mei- 
nung nach vorzugsweiſe deſſen bedarf, daß die beiden großen Par⸗ 
telen trotz aller Verſchledenheit ſich doch immer wieder eins fühlen 
auf dem gemeinfamen Boden des Dienſtes für das Ganze. Je 
ſchärfer die natlonal-Iiberale Partei von der knabdenhaft auf den 
Idealſtaat losſteuernden radikalen Partei ſich ſondert, deſto einfluß⸗ 
reicher wird ſie in Bezug auf dle Geſtaltung der ſtaatlichen Dinge 
werden. Das Bedürfniß dis Vaterlandes nicht auszunutzen für 
die Privatintereſſen der Partel, das iſt die nothwendige Voraus- 
ſetzung für die Berückſichtigung einer jeden Partei in polltiſchen 
Dingen; Parteien, die dieſer Vorausſetzung nicht entſprechen, kön- 
nen für den Staatsmann als politiſche Faktoren überhaupt nicht 
txiſtiten; man kann fie als gemeinſchaftlich bekämpfen; aber nun 
und nimmt mehr wird man ihren Wünſchen und Anſchauungen 
auch nur die geringſte Berückſichtigung zuwenden können. Gegen- 
über der konſervattven Partel, welche die Intereſſen der Geſammt⸗ 
delt verttitt, ſteht dann mit vollem Rechte die vom Radikaltemus 
völlig freie liberale Partei, welche dle Intereſſen des Individuums 
geltend macht. Von beiden Parteien iſt zu erwarten, daß fie ihre 
Aufgabe nicht einjeitig erfaſſen. So wenig die konſervative Partei 
das Individuum zu Gunſten der Geſammthelt bis zur Vernichtung 
beſchränken darf, jo wenig darf der Liberalismus das Individuum 
bis zur Schädigung der Geſammtheit protegiren. Unter ditſer 
Voraus ſetzung wirkt die Exiſtenz dieſer beiden Parteien, mögen fie 
heute mit einander, morgen gegen einander agiren, zum Segen 
ſowobl des Einzelnen wie des Ganzen, — und daß fi dieſe 
Voruusſetzung in Bezug auf die National - Liberalen erfülle, zu 
dieſer Hoffnung ſchtint uns die jüngſte Reichstageverhandlung An- 
laß zu geben. 

— Das Geſetz, betreffend den Betrieb der ſtehenden Ge- 
werbe, lautet nach den Beſchlüſſen des Reichstags wie folgt: 
$. 1. Das den Zünften und den kaufmänntſchen Korporationen 
zuſtehende Recht, Andere vom Betriebe eines Gewerbes auszuſchlie⸗ 
ßen, iR aufgehoben. §. 2. Für den Betrieb eines Gewerbes iſt 
ein Befähigunge-Nachwels nicht mehr erforderlich. Dieſe Beftim- 
mung findet jedoch bie auf Weiteres keine Anwendung auf den 
OGewerbebettieb der Aerzte, Apotheker, Hebammen, Advokaten, No- 
tare, Seeſchiffer, Serſteuerleute und Lootſen. So weit in Betteff 
der Schiffer und Lootſen auf Strömen in Folge von Staatsver⸗ 
trägen beſondere Anordnungen getroffen find, behält es dabel fein 
Bewenden. $. 3, Die Unterſcheldung zwiſchen Stadt und Land 
in Bezug auf den Gewerbebetrieb und die Ausdehnung deſſelben 
bört auf. Die Beſchränkung der Handwerker auf den Verkauf der 
ſelbſtverfertigten Waaren wird aufgehoben. Der gleichleltige Be- 


Sonnabend, den 20. Juni 


Preis in Stettin viertelſäbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 

+ fr Preußen viertel. 1 Tülr. 5 Str. 


1868. 


trieb verſchledener Gewerbe, ſowle deſſelben Gewerbes in mehreren 
Betriebs- oder Verkaufslokalen iſt geſtattet. S. 4. Jeder Gewerb⸗ 
treibende darf hinfort Geſellen, Gebülfen, Lehrlinge und Arbeiter 
jeder Art und in beliebiger Zahl halten. Geſellen und Gebülfen 
find in der Wahl ihrer Meiſter oder Arbeitgeber unbeſchränkt. 
$. 5. Der Betrieb eines Gewerbes, zu deſſen Beginn nach Maß⸗ 
gabe der beſtehenden Landesgeſetze eine polizeiliche Genehmigung 
nicht erforderlich if, kann fortan nur im Wege der Buadesgeſetz⸗ 
gebung von einer ſolchen Genehmigung abhängig gemacht werden. 
§. 6. Das gegenwärtige Geſetz findet keine Anwendung auf die 
Beſtimmungen der Landesgeſetze 1) über Erfindungepatente; 2) 
über das Bergweſen; 3) über die Beſchäftigung jugendlicher Ar- 
beiter; A) über den Verluſt der Befugniß zum Halten von Lehr⸗ 
lingen als Folge ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes; 5) über die Be⸗ 
rechtigung der Apotheker, Gehülfen und Lehrlinge anzunehmen; 
6) über den Betrieb öͤͤffentlicher Fähren; 7) über das Abdeckerel⸗ 


weſen. 

Kiel, 17. Juni. Für II. KK. HH. den Prinzen Karl 
und Gemahlin, weiche am 15. von Panker nach Flensburg auf 
dem Landwege gefahren waren, ſtand dort das Dampfkanonenboot 
„Komet“ zur Verfügung. Daſſelbe brachte fie nach Soaderburg und 
Düppel und von dort geſtern nach Kiel. Um 5%, Uhr [ef das 
Kanonenboot in unſern Hafen ein, durch die im Dienſt befindlichen 
Krlegsſchiffe mit dem großen Kanonenſalut begrüßt, und umkreiſte 
langſam das Wachtſchiff „Toetis“, welches bis in die höchſten Maſt⸗ 
ſpißen hinauf mit Matroſen auf den Ragen bejept war. Dann 
war ein Boot niedergelaſſen ind unter Führung des Statlons⸗ 
Kommandanten, Kapitän zur bee, Heldt, fuhren die hohen Herr- 
ſchaften an den außer Dien. geſtelten Panzer „Fitedrich Karl“, 
den fie eingebend deſichtigten. Nach darauf erfolgter Landung wur⸗ 
den fie am Ufer durch den kommandirenden General v. Roſenderg⸗ 
Gruscynekt und den Oberpräſtdenten Baron v. Scheel-Pleſſen nebſt 
Gemadlin empfangen und machten mit den letzteren eine Spazler⸗ 
fahrt nach Düſternbrook, worauf fie Behufs Weiterreife nach Ham- 
burg den Abendzug benutzten. — Zur Unterſuchung der Urſache 
des Brandes auf der „Hertha“ if geflern eine aus höheren See⸗ 
offizieren beſtehende Kommiffion zuſammengetreten. 

Ausland. 

Paris, 17. Juni. Der Kalſer iR deute Morgen nach 9 
Uhr in Paris angekommen. Um 10 Uhr präſtetrte er dem Mint- 
ſterratht. Wie verlautet, wurde über wichtige Depeſchen, welche der 
Minifter des Arußern beute Nacht empfangen bat, Möfutiit. Nach 
dem Miniſterrathe konferirte der Kaiſer mit den Miniftern des 
Krieges, des Atußern und der Juſtiz. Dann empfing er mehrere 
Mitglieder des geſetzszedenden Körpers, die Biſchöfe von Dran und 
Konſtantine und mehrere andere Perſonen. Um halb 5 Uhr ſollte 
der Kalſer nach Fontainebleau zurückkehren. 

— Die „Patete“ bringt Nachtichten aus Florenz, denen zu⸗ 
folge die Akttonspartel wieder ſehr thätig auftreten ſoll. Sie jol 
damit begonnen haben, die Gartbaldianiſche Legion zu rrorganiſt⸗ 
ren. Was Garibaldi anbelangt, jo gehe derſelbe nur nach einem 
feſtländiſchen Bade, um mit feinen Hauptandängern bequemer be⸗ 
ratden zu können. Menotti Garibaldi iſt der „Patrie“ zufolge in 
Rom geweſen, wo er bei einer engliſchen Familie abgeſttegen ſei. 
Dieſes iſt gänzlich unbegründtt; er befindet ſich noch immer in 
London. 

London, 17. Juni. Eine der lange erſehnten Depeſchen 
des Generals Napler über die Erſtürmung Magdalas iſt end⸗ 
lich eingetroffen; eine zweite ſoll mit der nächſten Poſt folgen. Das 
von der amtlichen Gazette ſofort veröffentlichte Schriftſtück iſt aus 
Antalo vom 12. Mai datirt und ſchildert die Vorbereitungen zu 
dem Angriffe auf König Theodor, die Schlacht vom 10. April und 
den Sturm auf die Feſtung. Die Thatſachen find bekannt; mir 
heben nur eine Stelle hervor, in welcher Napler ſeine Gründe für 
die Fortſetzung dis Kampfes nach geſchehener Auslieferung der Ge⸗ 
fangenen angiebt, — ein Punkt, wegen deſſen er von mehreren 
Seiten heftig getadelt worden iſt. Er ſchreibt: „Auf Erſuchen des 
Schwiegerſohnes des Königs batte ich Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten auf 24 Stunden verſprochen. Nach 48 Stunden hatte 
Theodor ſich noch nicht ergeben. Da ich zuverläſſige Meldungen 
erhielt, daß feine Truppen ſich von ihrer Niederlage zu erbolen de⸗ 
gannen, daß viele Soldaten, denen in der Nacht des 10. April 
der Rückzug nach Magdala verlegt war, ſich wieder zu ſeiner Armee 
eingefunden batten, daß neue Vertbeldigungsmaßregeln getroffen 
würden, daß Theodor und feine Häuptlinge ſogar einen nächtlichen 
Ueberfall gegen unfere unten gelagerte zweite Beigabe beabfigtigten, 
jo bereitete ich Alles zum Angriffe der feindlichen Poftionen vor.“ 
Es wäre allerdings eine bedenkliche Sache geweſen, den Heimweg 
anzutreten und einen noch wenig geſchwächten Feind ſich im Rücken 
zu willen. 

— Der Konſul Cameron, der diplomatiſche Agent Raſſam 
und der Mifflonar Stern haben ſchon von Suez aus die Heim- 
reife angetreten; die übrigen aus abyſſiaiſcher Gefangenſchaft be- 
freiten Europäer werden ihnen votauseſichtlich bald folgen. Came⸗ 
rons Geſundbelt war, als er feine Landsleute vor Magdala wieder 
begrüßte, augenſcheinlich ſehr erſchüttert; doch fing er af wieder 
an, fi zu erholen; die meiſten feiner Schickſalsgenoſſen hatten von 
der langen Haft minder gelitten als er. Die Deutſchen, jagt ein 
Brief aus Abyſſinien, nehmen in ihre Heimath unvergeßliche An⸗ 
denken an ihren Aufenthalt in der Fremde mit, — ſchöne abyifl- 
niſche Frauen und ganze Schaaren von Kindern, die ſo kräftig und 
lebhaft find, wie ſie nur je aus einer Wiege am Strande des 
Rheines hervorgegangen. Die deutſchen Handwerker haben tin ſo 
gutes Leben geführt, daß ihre Ueberſiedelung ins brltiſche Lager 
durchaus kein Gewinn für fie war; fle firmen ſehr enttäuſcht zu 
fein, als fie weder Cigarren noch Wein oder Branntwein del der 
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Armee vorfanden. Auch mit Habjeligkeiten waren fie gar reichlich 
verjehen, jo daß fie eine Unzahl von Trägern in Anſpruch nehmen 
mußten, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß fie ſich bei den käegllch 
zugemeſſenen Transportmitteln einen bedeutenden Abzug gefallen 
müſſen. Die in den Dienſt des Königs Theodor eingetretenen 


Handwerker waren meiſt nur in ſowelt Gefangene, als ihnen nicht 


erlaubt war, das Königliche Lager zu verlaſſen; und nur in der 
lezten Zeit wurden ſie ſtreng bewacht. 

— Nachdem das unterſeeiſche Kabel, welches die telegraphi⸗ 
ſche Verbindung zwiſchen Dunwich (Küſte von Suffolk) und Zand⸗ 


voort vermittelt batte, aufgehoben worden war, iſt die Electric Te- 
legraph Kompany mit der Legung eines neuen Kabels nach der 
holländiſchen Küſte beſchäftigt, für welches Lowestoft zum Ausgangs- 
punkte gewählt wurde. 


— Der britiſche Konſul in Calais, Mr. Hotham, hat der 
Regierung ſeine Anſicht über den projektirten Brückenbau zwiſchen 
Dover und Calals ſchriftlich eingeſandt. In dem betreffenden 
Schreiben bebandelt er dieſen Plan mit großer Verachtung (den 


projfektirten Tunnelbau berührt er mit keinem Worte), empfiehlt 
dafür aber deſto dringender eine Erweiterung des Hafeneinganges 


von Calals, damit die jetzigen kleinen Poſtdampfer durch größere 
erſetzt werden könnten. Dadurch würde es möglich, die Ueberfahrt 
ſelbſt bei ſchlimmem Wetter in einer Stunde 10 — 12 Minuten 


und bei zweckmäßiger Beſchleunigung des Eiſenbabndienſtes, die 


Relſe von London nach Paris in 8½ Stunden zurückzulegen. 


Pommern. 
Stettin, 20. Juni. Neuerdings iſt den Polizei-Exekutiv⸗ 


beamten die Anwelſung ertheilt, mit Strenge darauf zu halten, daß 


die Paſſage auf den Trottolrs nicht durch Stehenbleiben von Per- 
jonen, Tragen von den freien Verkehr hemmenden Degenfländen da⸗ 
ſelbſt u. ſ. w. beengt werde, da das bezügliche ältere Verbot in 
vielen Fällen gänzlich unberückſichtigt gelaſſen wurde. Empfiehlt 
es ſich nun ſchon im allgemeinen Jatereſſe, jenes Verbot je rejpef- 
tiren, jo beweiſt auch ein kürzlich vorgekommener Fall, in welchem 


ein Bäckerlehrling zu einer Geldbuße von 15 Sgr. verurtheilt 


wurde, weil er (obgleich am frühen Morgen) mit einem Korbe voll 
Backwaaren ſeinen Weg auf dem Trottoir nahm, daß die Polizei- 


behörde erwieſene Kontraventionen unnachſichtlich beſtraft. 


— Der Kreisrichter Papſt iſt an Stelle des Herrn Riebe 
zum Mitdireftor der Rittetſchaftlichen Privatbank für Pommern ge- 
wählt worden. Er wird am 1. Oktober dieſe Stellung antreten. 

— Der Lehrer Dr. Gentzen an der hitſigen Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Schule iſt zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule zu 
Stralſund ernannt worden. 

— Je größer die Hitze, um jo nothwendiger if die Anwen- 
dung größter Reinlichkeit, wenn nicht Miasmen der gefährlichſten 
Art eniſtehen und ſich verbreiten ſollen. Die Maßregeln der Po- 
lizel, welche eine Desinfektlon einer Dunggrube bezwecken, verdte— 
nen daher die vollite Anerkennung. Aber auch die Reinigung der 
Rinnfteine iſt eine nicht minder wichtige Sorge für die Gefund- 
heitspflege der Stadt. Man bedarf dazu keiner Gelehrſamkelt, 
um dies zu verſeben, die Naſe iſt für jeden das ſſcherſte Inſtru⸗ 


ment, um die Eatwickelung der Miasmen und ihre Schäslichkelt 


für die menſchliche Organtſation zu beobachten. Et zeln Stapt⸗ 
theile, namentlich die Laſtadie, leiſten in diefer Beziehung Unglaub⸗ 


liches und die Bewoßner der benachbarten Häuſer bewegen ſich jo, 


fröhlich in dieſen Aus dünſtungen, als wandelten fie im ſchonſten 
Blumengarten. Hier ſchelnt uns dle Abhülfe dringend geboten und 
möchten wir um Aufgeben aller Nachſicht bitten. Die Geſundbeit 
der Mitbürger iſt doch wichtiger als die Bequemlichkeit einzelner 
Wirthe. Ueberdles können ſich dieſe gegen die Uabequemlichkelt 
leicht durch Anſchaffung von Granitrinnen ſchützen, welche das beſte 
Mittel gegen Miasmen find, und das Eindtingen der verweſenden 


Stoffe in die Ritzen der Steine ſehr verhindern, 


Vermiſchtes. 
— Das fünfte große Händel ⸗Feſt nahm am 15. d. Mis. 


in den herrlichen Räumen des Kıyflal-Palafles in Sydenham, be- 


günſtigt vom prächtigſter Sommerwetter, jeinen Anfang. Händels 


unſterbliches Meiſterwerk, „Der Meſſias“, gelangte zur Aufführung, 


welche nach dem Berichte der „Anglo-Amerlkan. Corr.“ in jeder 


Beziehung muſterhaft und des großen Komponiſten würdig verlief. 
Dank den praktiſchen akuſtiſchen Arrangements von Seiten der ver⸗ 
dienſtvollen Palaſtverwaltung, ging dem Auditorium — es waren 


etwa 20,000 Beſucher erſchtenen — auch nicht Ein Ton der berr- 
lichen Muſilſchöpfung verloren. Die ſchwierigen Solopartieen waren 


den bewährten Leiſtungen der Sängerlannen Tietgens, Rüdersdorff, 


Sainton-Dolby und den Sängern Sims Reeves, Cummings und 
Santley anvertraut. Nachdem das Feſt mit der Nationalhymne 
eingeleitet worden, begann die Aufführung dee Oratortums. Die 
Ouverture zum „Meſſtas“ wurde vom Orcheſter, welches 240 


Streich-Inſtrumente zählte, mit einer Pränſſton  srefutirt, die 


über alle Kritik erhaben ſteht. Nicht minder mufterhajt und be⸗ 


-wunbderungsmürbig waren die Leiſtungen der Soliſten und des 


Chores. Wohl noch nie zuvor bat der „Meſſias“ eine jo glän- 
zende Aufführung erlebt. Begeiſterter und lang anbaltender 
Applaus belohnte die Anſtrengungen und Leiftungen der Sänger und 
Mufiter.. Die Bravour-Arten und Chöre wurden ſtürmiſch da capo 
verlangt, welchem Verlangen aber der Dirigent Herr Coſta — zu 
ſeinem Lobe ſei ee hler erwähnt — auch nicht ein einziges Mal 
entſprach. Während der „Meſſtas“ beim Händelfeſte im Jabre 
1865 obne Unterbrechung binter einander weggeſptelt wurde, fand 
dieſts Jabr zwiſchen dem erſten und zweiten Theile des Oratoriums 
eine einſlündige Pauſe ſtatt. Um 514, Uhr war das Konzert zu 


„Ende. Der zweite Tag des Händelfeſtes, der ſogenannte „Stlektions⸗ 


Tag“, dü fte ein noch größeres Publikum herbeſgelockt daten. 
— (Ein origineller Schwindel.) Folgender interefjan- 
ter Schwindel wurde vor einigen Tagen in Parts verübt. Bei 
einem Goldarbeller V. im Faubourg St. Germain fuhr eines 
Tages eln slegant gekleideter jun er Mana, in elegantem Wagen 
und von einem Diener begleitet, vor. Er Lätte, ſagte er, einige 
Geburtstagsgeſchenke zu machen. „Bedienen Sie mich gut und 
gewiſſenhaft“, bemerkte er, „denn ich werde Ihr Nachbar werden. 


Jo bin erſt vor einigen Tagen mit meiner Familte bier ange- 


kommen; wie bleiben in Paris; ich verhelrathe mich nächſteng und 
werde alſo eln guter Kunde von Ihnen fein!" Der Juwelier 
breltete Schmuckzegenſtände aller Art aus; der junge Herr prüfte 


ſie, virhandete den Piels und traf ſelge Wahl. Auf ſein Ver⸗ 


langen wurde die Rechuung geſcheteben, die ſich auf 3500 France 
beltef, und die ibm mit den Sachen zugeſchickt werden ſollte. 
Darauf wollte er ſich empfeblen, ſich beſinnend bemerkte er jedoch: 
„Apropos, ich brauche auch noch eine Stutzuhr für meine Mutter!“ 
Er wählte ſolche aus und ſagte dann im Fortgehen: „Ich erwarte 
Ste in einer Stunde!" — Her V., von einem Kommis begleitet, 
beglebt ſich zur beſtimmten Zeit nach det bezeichneten Wohnung; 
fie befindet fi in der Bel-Ctage eines vornehmen Hauſes. Beide 
treten ein und finden den jungen Herrn im Vorzimmer, das er 


zu vermeſſen ſcheint. Er ſchlen verlegen, daß man ida dabei über⸗ 


raſchte, ſchalt über die Nachläſſigkeit der Dienerſchaft und bat den 
Goldarbeiter, einen Augenblick zu warten, während er feine An⸗ 
kunft der Mutter melden werde, der er zuerſt die Uhr zeigen 
wolle. Er nahm Letztere und trat in den Salon ein, deſſen Thür 
er halb offen ließ, wie auch die eines zweiten Zimmers. „Hler 
iſt Deine Uhr, liebe Mutter, einfach, aber geſchmackvoll, wie Du 
fie gewünſcht haſt!“ — „Die iſt noch viel zu ſchön“, antwortete 
eine Frauenſtimme, „baſt Du nichts für Deine Schweſter gekauft?“ 
— „Ja wohl, Mutter, Du magſt Dein Urtheil darüber jagen, 
ich werde es Dir mit der Rechnung zeigen!“ — „Sebr ſchön, ich 
ſehe wobl, Du Schelm, daß ich einen guten Theil derſelben zahlen 
ſoll.“ Der junge Mann kam mit der Uhr zum Goldarbelter zurück, 
der das ganze Geſpräch angehört hatte. „Meine Mutter iſt ſehr 
gut gelaunt“, ſagte er, „ich wünſche nur daß fie meine Wahl ge- 
nehmigt und beſonders, daß fie feiber bezahlt.“ Es werden ibm 
die Schmuckſachen übergeben, und er geht zur Mutter zurück, die 
Thür immer halb geöffnet laſſend. Die Mutter fand Alles ſehr 
ſchͤͤn. „Indeſſen“, bemerkte fie, „wollen wir doch auch den Ge- 
ſchmack Deiner Schweſter hören; rufe fiel! — „Aber, liebe Mama, 
ich wollte ihr ja eine Ueberaſchung bereiten.“ — „Nein, nein, rufe 
fie nur!“ verlangte die Frauenſtimme. Zum zweiten Male heraus- 
kommend, ſagte der junge Mann zum Goldarbeiter: „Das iſt die 
Laune einer alten Frau, ich muß meine Schweſter rufen.“ Darauf 
ging er zum Vorzimmer hinaus. Eine halbe Stunde vergeht, er 
kommt nicht zurück; die beiden Goldarbelter werden ungeduldig und 
machen Geräuſch, um die Aufmerkſamkett der Mutter auf ſich zu zleben; 
Alles bleibt ſtil. Endlich treten fie in den Salon, den ſie ohne Mö- 
bel finden, ſie gehen durch alle Zimmer, ſehen aber kelnen Menſchen; 
und doch iſt kein Ausgang vorhanden, aus dem die Mutter hätte 
fortgehen konnen. Vom Portier ue fahren fie darauf, daß der junge 
Herr jorben fortgegangen jet, die Wohaung habe er noch nicht feſt 
gemiethet, weil er ſich erſt überzeugen wollte, ob er alle feine Möbel 
nach Wunſch werde plactren lönnen;z darum feier jeit zwei Tagen 
beſchäftigt, alle Räume zu virmeſſen. Die beiden Goldarbetter hatte 
der Portier für Tapezterer gebalten, die der junge Mann angeblich 
erwartete. Der Genicftreih des ſchlauen Gauners war gelungen, 
der Goldarbeiter um ſeine Schmuckſachen betrogen. Was aber war 
aus der Perſon geworden, welche die Rolle der Mutter gejpielt 
bat? Das Räthſel iſt leicht gelöſt, der Gauner verſtand die Bauch- 
redekunſt und hotte vortrefflich die Stimme der alten Dame nach- 
gemacht, welche V. und ſein Kommis gehört batten. 


a s. Öteuefte Nachrichten. i 

Berlin, 19. Juni. Se. Maß. der König reift, jo welt bis 
jetzt beflimmt iſt, am Sonntag Abend nach Hannover, verweilt dort 
Montag und Dienſtag, gebt am Mittwoch zur Truppenbeſichtigung 
nach Kaſſel und Mainz und am Donnerſtag zur Eathüllung des 
Luther-Denkmals nach Worms. Auf der Rückreiſe gedenkt Seine 
Majeftät am Freitag Abend oder am Sonnabend früh wieder hier 
tinzutteffen. 

— Der norddeutſche Bundesrath hat in feiner heutigen 
Sitzung die Abänderungen des Reichetages zu dem Geſetzentwurf 
über die Verwaltung der Marine-Anleihe genehmigt und den Geſetz⸗ 
entwurf über die Erwerbs- und Wirthſchaftegenoſſen mit gewiſſen, 
von der Civilprozeß Kommiſſion vorgeſchlagenen Modtſikatlonen an⸗ 
angenommen. 

— Die ſtebenundzwanzigſte Plenarſitzung des Reichstages 
wurde um 10 Uhr 15 Minaten durch den Präſtoenten eröffnet. 
Im Haufe find kaum 60 Mitglieder auweſend. Am Tiſch des 
Bundesraths Delbrück, v. Puttkammer und Andere. Auf der Ta- 
gedordnung ſteht zunächſt die Abſtimmung über das Geſetz, be⸗ 
treffend die Quartlerletſtung. Das Gejep wird angenommen. Es 
folgt die Annahme des Geſetzes über den Betrieb der ftehenden 
Gewerbe und die Rechteverhaltntſſe der Bundesbeamten. Das Ge⸗ 
ſitz über die Rechnungs-Reviſtons-Behörde, ſowte dle öffentlichen 
Spielbanken wird alsdann angenommen. 
mung verlangt Abgeordneter Schweitzer Konſtatirung der Be⸗ 
ſchlußfäbigkeit, wird aber vom Präſidenten bedeutet, daß ein ſolcher 
Antrag während der Abſtimmung nicht geſtelt werden könne. Nun- 
mehr fol-t die Annahme des Etats und Etategeſetzte. Die Aver⸗ 
ſtonalſumme Altonas giebt zu elner kurzen Diskuſſion Anlaß, bei 
welcher der Bundeskommiſſar Günther erklärt, daß über dleſe 


Angelegenhelt gegenwärtig Verhandlungen ſchweben, welche noch 


nicht zum Abſchluß gediehen. Abg. Lasker wünſcht Aufklärung 
über die Vertretung des Grafen Bismarck. Kommiſſar Günther 
erklärt, keine amtliche Auskunft geben zu können. So weit er 
aber wiſſe, werde der Bundtekanzler im Bundesrath vom Minifter 
Fileſen, im Bundeskanzleramt vom Präſidenten Delbrück vertreten. 
Vor der Abſtimmung über das Etatsgeſetz verlangt Abg. Schweitzer 
nochmals Konftatirung der Beſchluß fähigkeit, das Bureamift aber 
über die Beſchlußfabigkett nicht im Zweifel, in welchem Falle einem 
Antrage auf Aus zäblung nicht Folge gegeben wird. 
Nummer der Tagesordnung tft die Wahl der Reichstagemitglieder 
für die Bundesſchuldenkommiſſion. 3 Mitglieder werden gewählt. 
Die Wabl fällt auf die Abgeordneten Tmeiten, Frledenthal und 
Hagen, welche die Wahl annehmen. Staatemiuiſter Frleſen kbeilt 
mit, daß der Reichstag morgen um 3 Ude geſchloſſen werde. Als⸗ 


dann erklärt Präfldent Delbrück, daß der Bundesrath ſich über 


das Genoſſenſchoftsgeſetz ſchlüſſig gemacht und die von der Cwil⸗ 
prozeßorrnunge⸗Kommiſſion vorgeſchlagenen Amendements angenom- 
men habe. Die Vorlage wird morgen in elner Leſung erledigt 
werden. | 
Gotha, 19. Juni. Der Landtag beſchloß in feiner heuti⸗ 
gen Sitzung, in Folge wlederholter Vorſtellungen] Seltens des 
Staatsduntſters, den Mitgliedern des herzoglichen Hauſes Stempel⸗ 
firwerfreibeltigu gewähren, legte jedoch gegen ein aus ditſem Be⸗ 
ſchluſſe etwa herzuleitendes Präjudtz Verwahrung eln. Der Land⸗ 
tag wurde hierauf vertagt. 3 bi 2 


Während der Abſtim⸗ 


Die folgende 


Wien, 19. Juni. Der Kalſer hat der ihn einladenden 
Deputatton jetzt zugeſagt, daß er am nächſten Sonntage der Ein- 
weihung der neuen Brücke in Prag belwohnen werde. Der Mi- 
nifterpräfldent wird den Kalſer begleiten. — Nachdem die italie- 
niſche Regierung ſich bis jetzt bereit erklärt hat, Behufs Auslicfe- 


rung der venetlaniſchen Kunſtſchätze eine Konvention auf der im 


vorigen Jahre von ihr nicht acceptirten Grundlage abzuſchlteßen, 
werden in den nächſten Tagen Baron Burger und Hofrath Arneth 
als Regierungs bevollmächtigte nach Florenz abgehen, um die Ber- 
handlungen zu Ende zu führen. 

Peſth, 12. Juni. Deak ſtattete heute dem Prinzen Na⸗ 
poleon einen Beſuch ab. Am Abend findet eine von Bürgern zu 
Ehren des Prinzen veranftaltete Soltée ſtatt. Derſelbe hat ſein 
Reiſeprogramm verändert und will morgen in Balota-Füred und 
übermorgen in Mezöbegpes ſein. Das Oberhaus beſchloß in ſeiner 
heutigen Sitzung der ſerbiſchen Nation eine Belleldsbezeugung über 
den Tod des Jürſten Michael zu überſenden. 

Paris, 18. Juni. In der Fortſetzung der Berathung des 
geſetzgebenden Körpers über die Vorlage, den transatlantiſchen Poſt⸗ 
dienft nach Panama und Valparatſo betreffend, widerlegte Gouſſard 
als Kommiſſattus der Negierung die lebhaften Angriffe Pouyers 
auf die Verhältuiſſe der Dampfer-Kompagnte. — Pouyer erneuerte 
die Angriffe und beantragt, daß die Staatsunterſtützung nur nach 
Aufnahme eints genauen Verzeichniſſes des der Geſellſchaft zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Schiffsmaterials bewilligt werde. — Brame unter⸗ 
fügt den Antrag, indem er ſagt, die Geſellſchaft jet ein Zweig 
des Credit mobilter und dieſer ſel ein Giftbaum. — Rouher er- 
klart, der Regierung jet es um völlige Aufklärung über die an⸗ 
geregten Berhältniffe zu thun, fie acceptire das Amendement, das 
ihr zur Erwägung überwieſen wurde. — Die Fortſetzung der De⸗ 
batte findet morgen ſtatt. 

— Aus Cbalons wird gemeldet: Bei den letzten großen Ma- 
növern wurden Verſuche mit Aufwerfen von Feldſchanzen gemacht. 
In 20 Minuten gruben die Soldaten einen Laufgraben von 50 
Centimeter Tiefe, welcher eine ganze Divifion ſchützen konnte. Die 
Verſuche ſollen in größerem Maßſtabe erneuert werden. 

Florenz, 19. Junt. Der Iinanzmintſter hat einen Ergän⸗ 
zungsbericht über die Finanzlage veröffentlicht, durch welchen 
das im Expoſé vom 20. Januar veranſchlagte Defizit um 51 
Millionen reduzirt wird. — Anläßlich der Ermordung des Fürſten 
von Serbien bat die Regierung ein Belltidsſchreiben an ihren Ver⸗ 
treter in Belgrad gerichtet. 

London, 18. Juni. Das als Comité konſtituirte Unter- 
haus verhandelte heute das lriſche Wahlreformgefep. Die Regle⸗ 
rung hat die früheren Beftimmurgen in Betreff der neuen Ver- 
thellung der Parlamentsſitze zurückgezogen. Das Geſetz wurde nach 
drelmalliger Abſtimmung zu Gunſten der Regierung angenommen. 

London, 19. Juni. Mintfteriellen Blättern zufolge wird 
die Regterung, entgegen ihrer früheren Abſicht, der iriſchen Kir⸗ 
chenbill im Oberbauſe entſchledenen Widerſtand entgegen ſetzen. — 
Der Kronprinz von Däntmark wird in der künftigen Woche Eng⸗ 
land verlaſſen. — Dem indiſchen Amte iſt die Mittheilung zuge⸗ 
gangen, daß General Napter geſtern Suez erreicht hat. 

Schiffsberichte. 

Swinemünde, 18. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Delight, Darg von Dyſart. Annie, Coygne von Sunderland. Lochnagar, 
Lyall von Wemyß. Emilie, Miſtmann von Colberg. Union, Ohlſeu von 
Marſtal. Otto Nobert, Lüdke; Wilhelmine, Bruhn von Bremen. Hoff⸗ 
nung, Gäger; Wilhelmine, Gutknecht; Anna Margarethe, Jörgenſen; 
Phönix (SD), Jobanſen von Kopenhagen. Wilhelmine, de Jonge von 
Loudon. Anna, Neumann; Johanna Lina, Niemann von Newceaſtle. Letz⸗ 
ee a on in Swinemünde. Wind: N. Strom eingehend. Revier: 
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Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 19. Juni. Weizen⸗Termine ſteigend. Roggen auf Ter⸗ 
mine war beute gleich bei Beginn des Geſchäſts überwiegend gefragt und 
wurde im Verlauf noch weiter geſteigert, ſo daß eine Preisverbeſſerung 
von ca. 2 % pr. Wiſpel eingetreten iſt. Das Gefchäft war dabei ſtill, 
der Schluß jedoch ſehr feft. Effektive Waare ging theils zum Verſandt 
und Konſum ziemlich rege um. Gekündigt 8000 Ctr. Hafer loco unver⸗ 
ändert Termine höher. 

Für Rüböl beſtand im Ganzen eine recht feſte Stimmung, beſonders 
war der Herbſt⸗Termin beliebt und ca. ½ 4 pr. Ctr. höher. Spiritus 
machte heute in der Preisſteigerung weitere Fortſchritte. Abgeber hielten 
auf höhere Forderungen, die auch coulant bewilligt wurden. 

Weizen loco 73 — 96 Ak pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunter 
poln. 90 bez., pr. Juni 78½, 79 % bez., Juni⸗Juli 76 K bez., 
Juli⸗Auguſt 73—75 He bez., Septemder⸗Oktober 70 ½, 71½ & bez. 

Noguen loco 76 —78pfd. 54 56 Ag pr. 2000 Pfd. bez, pr. Juni 
u. Juni⸗Juli 54, 55½ 4. bez. und Br., Juli - Auguſt 521 , 538½ . 
bez., September⸗Oktober 527, m bez., Okt.⸗Nov. 51, 52 ½ Ag bez. 

Weizenmehl Nr. 0, 57 57 ; 0. u. 1. 5½—57½ . Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 4½ —4½ , Nr. O. u. 1. 3¼½— 41% IE 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juni u. Juni⸗Juli 4½ — ½ bez., Juli⸗Auguſt 
311, 4½ bez., Auguft-September 4%, Br. u. Gd., September⸗Oktober 
31½3 bez., alles per Centner unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 52 3% pr, 1 (50 Pfd. 

Hafer loco 29 2 5ůf , böhm. 34—35 „ bez., Juni 34 & bez., 
Juni ⸗Juli 32½ % bei, Juli - Auguſt 28%, ½% 9% bez., September⸗ 
Oktober 28 Se bez. u. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 59—65 , Futterwaare 50-58 9% g 

Rüboöl loco 10% „ Br., pr Juni, Juni-Juli und Juli⸗Auguſt 
91½ Ag bez., September⸗Oktober 95%, 10 I bez., Oktober ⸗November 
10 Ag bez., November-Dezember 10, 1 2 bez. 

Leinöl loco 12 ½ 

Spiritus loco obne Faß 19½ & bez., pr. Juni, Juni⸗-Juli und 
Juli-Auguſt 18 1½, 19, 18% . bez. u. Gd, 18°, Br., Auguſt⸗Septbr. 
19, „, 19 & bez., Septbr.Oktbr. 18, ½, 18 K bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Borſe. Im Einklange mit den hohen 
Wiener Courſen überließ ſich die Börſe im Allgemeinen einer fo günſtigen 
Stimmung, daß der Baiſſe die geſtern unter dem Einfluſſe politiſcher 
Verſtimmung erworbenen Vortheile zum großen Theile wieder verloren 
gingen. 

Amſterdam, 18. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine niedriger, per Juli 209. — Wetter trocken und kühler. 


Wetter vom 19. Juni 1868, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig . 11, K., Wind WNW 
Brüffel 11 R., N80 Königsberg 11% K., 
Trier... . III It., NO Memel 10, R., N 
Kühlnn 12, R, NNO Riga» ... 97 ir NE 
Munſter . 8, R., N Petersburg RM, — 
Berlin . 12, R., O Moskau · — R.,. — 
Stettin, d R. NW Im Norden: Fr 
E m Süden: Christian. WR, O0, 
Breflan . 10, K., Wind N Stockbelm 8, R., N 
Hayerauda 6, N., N 


Netiser .. 10% % W 


Roggenmehl Nr. 
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Bertiner Börſe vom 19 Juni 1868, 


— — — 
Bank- und Induſtrie-Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prloritäts- Obligationen. A Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 
Kae ehe yro * Bf 36% O 1 8 4 a G j Dagdeb.-irtenb, 3 3255 5 8 a 3 9 sale 38 75 ER 4 — — 8 2 m 186€ | 31 
- *. 8 . 1 Udo 4 37 aat®- eihe 180 I Iſche Lo — „Ber. 
e ,, imzäek ia 5 Deienaikan (8 
Bergifd-Mirtiige | 8 |4 ds, 65 | do. I. Em. 15 | 84 64 de. com. I. I. 4 | 87% e | @tanis-@äuheine 341 84 83 Sranſchw. Anl. 18661611004, C : Dante 57 
e e eee e e e eee eee 
do. Stamm-Prior. — 5 | 96% b do. H. 4 773% 63 Micherfät. Zweig. 6.5 9974 ©. Aura Send 2 81 8 Piece Bram. 6 47“ © a | 
ge 3 4 h 28 — Pr: 2 9 0 9 Our - a 7 5 8 Berliner Stadt⸗Obl. (5 102% br Sächſiſche Anleihe 5 106 ½ bz Danzig 8 
-Potsd.⸗Magd. o. 5 ; o. b 3, i — 105 1 8 1 
Berlin-Stettin ! 81,,14 136%, bz do. V 44 9075 bz do. 0. 40 85% L do. 3 77% 8 Beer, Meialienes 5 494% En 8 ee 25 
e e e Ent EEE e ee, ee eee 
Beleg -Neiſſe 574 94% 6 de. di. 4 92 & do. . ee eee eee . A —. 117 
Töln⸗Minden 9% 130 ½ 6 do. Dort.⸗Soeſt 14 83 © do. 6. (4192 0 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78¼ 6 „1860er Looſe 4 74½ 8 2 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 90 bz do. do. 4 90%, & eſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 ¼ bz do. 4 847% 1b; » 1864er Looſe — 51 2 bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 110 
do. Stamm-Prior. 4,144 93 55 Berlin⸗Anhalt 4 90% 65 do. neue 3 258 8 | do. 4 914 1864er Sb.-A. 5 607, 65 Eredit⸗ 
do. do. 5 5 | 94%, 65 do. 4 97 6 [Abeiniſche 4 84 6 |9 che Pfandbr. 31 76°, bz Italieniſche Anleihe 5 52½ 6 4 7% 
Galiz. Ludwigsb 6½% 5 92% bz do. Lit. B 41 95%, B] do. v. St. gar. 31 78½ @ * : 5 3 85) 92 us 842% 65 0 A 
. . 20 . B. 7 v. . > / „engl. . 
Löbau-Zittau — 4 1 49 63 Verlin-Hamb. I. Em. 4 80% © do. III. Em. 58/0 4 91%, B Peſenſche Pfandbr. 1 855 C de. 1864 engl. 5 892, @ Hane e 5% 
Ludwigsbafen⸗Berb. 10% 4 1561 © do. II. Em. 4 90%, & | do. 1862 4 91½% do. nene 31 — 8 Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 1124 65 [Border Hutten ⸗ — 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 161 bz | Berl.-P.-Magd. A. B. 4 88 B do. v. St. gar. 4 964, @ do. neue 4 — B] do. 1866 5 111 bz [Hopetd. (O. Hübner) 12 
Maßdeburg Leslie 5 20 : En 8 o. C. 4 Be B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 3» 1 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 83%, & |Rufl.-poln. Sch.⸗Obl. 4] 67 © (Erſte Pr. Hypoth.-@. | 43, 
Maim-Subiwigshafen” 7 2 9 e 5 a. a = 2 8 re II. 31 5 20 9 Seele 5 a 83% & — — 500 Fl. ge Königsberg 44% 
Mecklenburger 3% | u 8 do. IL. Em 4 83% 8 Niaſan-Kezlow 5 80% B do. ae 31 — I 49 een vo 
Münfter-Hamm 4 4 | 89%, G | do. IV. Em. 43 „4½ bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — © |Weftprenf. Pfandbr. 3 76 bz Wechſel Cours. agdeburg 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 ja 88% @ Breslau-Freiburg 41 — © do. II. 4 — 6 do. neue 4 | 8214 bz Amſterdam kurz 3 114314 65 [Meiningen, Erebit- | 6 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 77 8 | Eöln-Erefeld 4 — 8] do. III. 43 — 8 do. neueſte 4 82 6] do. 2 Mon. 3 142 / 6) (Minerva Bergw.- 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4414 76 bz Coln⸗Minden 4 97°, L Schleswigſche 41 90% E do. 41 91½ bz [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33 168 60 do. II. Em. 5 101% & Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% E] do. 2 Mon. 2 459. 9 Norddeutſche 81, 
bo. Lit.B. 12 31 1 3 do. do. 4 85½ 8 | do. II. 41 — 8 [Pommerſche 490, bz London 3 Mon. 3 6 23%, bz Deſterreich, Credit⸗ 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 2 5 5 2 bz do. III. Em. 4 83 G | do. III. 41 , 8 Peſenſche 489. © Paris 2 Mon. 381 bz [Poönix = 
O — 85 5 1 bz do. do. 98, Suüdoſterr. Staatsb. 3 2474 bz Preußiſche 4 | 85% G [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 872% bz |Bofen 71% 
ee Beier Al 118% bz 5 = En. 1 8275 8 5 Eh Er 3 Sade e 4 585 > 5 . ae 58 8 e 131, 
0. . 1 — 5 Em. 6 7 5 5 9 0 ur on. b itterſchaftl. Priv. * 
Auſtſce Eifenbehn 8 - 99 07 een 897 8 do. IV. Em. 41 95 bz | Schlefiiche 49177 bz Beipgig 9 Tage 4 9, 0 Kofler. % 7 a 
. . . /, 
Stargard-Bofen 47408874 8 | de. IV. Em. 4 88 8 Gold und Papiergeld, —— . N. 2 M3 55 28 7 Sable Banker. 7 
Sudöſter. Bahnen 71415 103, 6 Galiz. Ludwigsbahn 5 | 83%, B Fr. Bin. m. R. 99 ½ bz Dollars 1121, bz Goldkronen 9 11%, G — 3 Wochen? 92 bz Thüringen 4 
Thüringer 72,14 13774 bz Lemberg⸗Tzernow 5 166% B de. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12%, bz Gold p. Zollpf. 407 bz do. 3 Mon. 7 21 ½ bz |Bereins-B. (Hamb.) 10%, 
Warſchau⸗Wien — 5 597 bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, G eſt. Ni. öſt. W. 87½ bz Louisd'or 112% bz riedrichsd'or 1132, bz Warſchau 8 Tage 6 83% bz Weimar 4 DSG 
do. 41 94½% & [Ruſſ. Bankn. 83% bz | Sovereigns 6 24 ½ bl Sit »r 29 25 IBremen 8 Tage 310111 ½ 63 [Gew.⸗Bk. (Schuſter! 7 4 102 © 


Familien⸗Nachriehten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Backe (Stralſund). 
Geſtorben: Rentier Joh. Fried. Möller (Gingft). — 
Ww. Waffe (Bredow). — Frau Bäckermſtr. Bergemann 

(Cöslin). 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 19. Juni 1868, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Material⸗Waarenhändlers 
Martin Friedrich Melcher zu Stettin iſt der fauf- 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 28. Mai 1868 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 2. Juli 1868, Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 

bis zum 18. Juli 1868 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit benfelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

3 zum 18. Juli 1868 einfchließlich 
bei nus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
naͤchſt zur Prüfung der sämmtlichen innerhalb der ge- 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 27. Juli 1868, Vormittags 
11½ Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher 10 in unſerm 8 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 

beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor- 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Das Gut Wilhelminenberg, / Meile von Maſſow und 
2 Meilen von Stargard entfernt, foll mit vollſtändigem 
Inventar in Folge eines Todesfalls 


am 31. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, 

in meinem Geſchäftslokaſe im Wege des Meiſtg bots ver⸗ 

auft werten, und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. 
Das Gut umfaßt 414 Morgen 76 Qu.⸗Rth., von denen 
Morgen Wieſen und 13 Morgen Park, und hat den 

erforderlichen Torf, Mergel und Kalk. 

Die Bedingungen find bei der Beſitzerin, Frau Wittwe 


Köerfeidt auf Wilhelminenberg oder bei mir zu er 
en. 
targard i. Pomm., den 15. Juni 1868. 
Der Juſtiz⸗Rath. 
. 


oelche. 
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Bekanntmachung. 


Mit Genebmigung des Herru Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt dem Königlick en 
Ober⸗Güter⸗Verwalter Ottmann hierſelbſt für das dies⸗ 
ſeitige Reſſort inſtructionsmäßig die Unterſuchung aller in 
Bezug auf den Güter-, Vieh⸗ und Gepäckverkehr vorkom⸗ 
menden Beſchwerden übertragen. Das betheiligte Publi⸗ 
kum wird deshalb erſucht, ſich mit Reklamationen der ge⸗ 
dachten Art zunächſt an denſelben zu wenden. 

Berufungen gegen die von dem Ober⸗Güter Verwalter 
ertheilten Beſcheide ſind bei der unterzeichneten Behörde 
einzulegen. 

Breslau, den 17. Juni 1868. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 
22. November v. J. bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß höherer Anordnung zufolge bei dem wieder 
drohenden Stande der Rinderſeuche bis auf Weiteres die 
Verpflichtung zur Desinfection der Wagen auf diejenigen 
Fälle beſchränkt iſt, in welchen Oeſterreichiſches oder Ruſſi⸗ 
ſches Vieh auf diesſeitigen Bahnen ein⸗ oder ausgefübrt 
wird; in allen anderen Fällen bleibt die Desinfection dem 
Ermeſſen der Viehverſender überlaſſen und erfolgt gegen 
Erhebung der bezüglichen Gebühr vor der Ingebrauch⸗ 
nahme der Wagen. 

Stettin, den 15. Juni 1868. 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Lenke. Stein. Kutscher. 


Stettin, den 30. Mai 1868. 
Bekanntmachung, 
wegen Abhaltung eines Wochenmarkts 
auf dem Victor ſaplatz. 


Die Königliche Regierung hierſelbſt hat es genehmigt, 
daß vom 1. Juli d. J. ab Dienſtags und Frei⸗ 
tags auf dem Victoriaplatz in der Neuſtadt ein 
Wochenmarkt abgehalten werde. Auf demſelben dürfen 
die in der Verordnung der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt vom 6. Mai 1848 — Amtsblatt Seit 148-149 
benannten Erzeugniſſe des Bodens, der Lands und 
Forſtwirtyſchaft, der Jagd und Fiſcherei, 
welche zum Genufje dienen und andere Erze gniſſe der 
Natur und der nit dem Landbau und mit der Forſt⸗ 
wirthſchaft verbundenen gewerblichen Thätig⸗ 
keit, ſowie folgende in obiger Verordnung nicht aufge⸗ 
führten Gegenſtände, als: 

a. wollenes Band und wollene geſtrickte Waaren, 

b. Seiler⸗Arbeiten, 

c. kleine Bohr» und Zeugſchmiede⸗Arbeiten, als: 

Beile, Sägen, Bohrer, Feilen ꝛc. und Nägel, 

d. Bürſtenbinder⸗ und Klempnerwaaren, 

e. Steingur, Fayance⸗ und irdenes Geſchirr 
feil gehalten werden. 

Bis auf Weiteres werden nur die Weſt⸗, Nord» und 
Ofiſeite des Vietoriaplatzes, ſowie die Diagonalſtraßen 
mit Verkäufern beſetzt, und zwar werden die Fleiſcher u. 
Mehlhändler mit Buden an der. Oftfeite, die Händler mit 
Grünzeug, Obſt ꝛc. an der Nordſeite und an den Diago⸗ 
nalſtraßen, mit Freilaſſung derſelben, die Gärtner und 
Blumenhändler aber ſowie die Kranzverkäufer neben der 
Lindenſtraße placirt. 

Der Wochenmarkt dauert bis 1 Uhr Mittags. 

Uebertretungen in Betreff der zu Markt zu bringenden 
Artikel werden in Gemäßheit des 8 187 der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845 mit Geldbuße bis zu 
20 & event. verhältnigmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
W edt. 


von arnst 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Frankfurt a. M. 


Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


eingeſetzte Scheiben von Doppel: u. Spiegelglas, ſowie Spiegel 


gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder 


Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 


durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verfichert ift. 


Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, 


wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 


Proſpecte und Antragsformulare 
Nr. 41 und 42, zu haben. 


an den man ſich 


find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraßt 


Der General-Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 
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Rob. M. Sloman's Packet-Schiffe, ‚Ay 

> durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 15 

von Hamburg direct Bla 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats 


Nühere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe € 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Nachlaß⸗Auction. 


Auf Verfügung des Kön'gl. Kreisgerichts ſollen am 29. 
und 30. Juni er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Haufe, 
Fuhrſtraße Nr. 7 (Schweizerhof) das zum Nachlaß des 
Rentier Kayſer gehörige wiobiliar, beſtebend in mahagoni 
und birkene Schreib», Kleider- u Wäſcheſpinde, 1 Glas 
ſervante, 2 Uhren mit Spielwerf, ferner eine große Aus⸗ 
wahl gut erhaltene Wäſche, Porzellan- und Glasſachen, 
Kupfergeſchirre, Kle dungsſtücke, Betten, Wäſche, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, 

um 11½ Uhr goldene Damenuhren, Uhrketten u. diverſe 

an ere Gold» und Silberſachen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hauff. 
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Stettin⸗Wollin⸗Camminer 


Dampſſchifffahrt. 
(Den Badeörtern Misdroy, Neuendorf und 


Berg Dievenow.) 
Vom Montag, den 15. Juni er. fahren die Perſonen⸗ 


Dampfer 
Die Dievenow, Misdroy, 
Capt. Ruth, 


Capt. Laſt, 
Wolliner Greif, 


Capt. Radmann, 
abwechſelnd bis auf Weiteres täglich (Sonntags aus: 
genommen) wie folgt: 


Von Stettin: 


— 3 33 


Von Cammin: 
121% u. 1 Uor Mittags, | 6%, u. 9½ Uhr Morgens, 
aus Wollin nach Cammin | aus Wollin nach Stettin 
3 ½ u. 4 Uhr Nachmittags. Uhr Morgens u. 11 Uhr 
Vormittags. 


8 be Andere laut Tarif und Reglement am Bord der 
iffe. 
Expedition in Wollin bei Herrn Aug. Ehrich. 
. (Cammin Wilh. John. 


J. F. Braeunlich. 
Stettin, Frauenſtraße 22. 
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a 
Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 21. Juni er., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 


„Princess Royal Victoria“, 


Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 6 ½ Uhr Morgens. 
Abfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälſte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere bequem 
abgeſetzt und aufgenommen. 


J. F. Bräunlich. 
Carl Spiegelberg’s 
Inſeraten⸗Comtoir 


für alle in- und ausländiſche Zeitungen 

Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Juſeraten ın alle bieſt⸗ 
gen und auswärtigen Zeitungen ohne Berechnung von 
Porto oder ſonſtigen Speſen. 

Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es uur 


eines Manuſeripts. 

ö — und Meffing: Schablonen 
Petſchafte habe ich vorräthig, jede Wer 
ſtellung von Schablonen und Petſchaften ſertige 
ich an. A. Schultz, kl. Domitr, 19, 


1 
N zum Versetzen u. Eintoſen lat e. 
Pfänder Leih⸗Amt, Geld auf fan 


ſcheine, Betten u. Möbel auf Rückkauf wird ſchnell 
beſorgt von der dazu co. zeſſ. Fr. Schultz, kl. Do - fir. 12. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


f 


& 4 große 
ſchön blühende Oleander find billig 


auf dem Hofe links. 


Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von W. Leusentim (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden 
beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach börende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868 


W. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallſtraße 31. 


Da der Schluß meines Geſchäftes 
Mitte Auguſt ſtattfindet und mein 
Geſchäfts⸗Lokal am 1. September 
anderweitig benutzt wird, ſo em⸗ 
pfehle ich hierdurch nochmals den 
Ausverkauf der noch vorräthigen 
Gold⸗ und Silberwaaren 
unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen für die Käufer. Auch wer⸗ 
den Beſtellungen und Reparaturen 
nur noch bis Mitte Auguſt ange⸗ 
nommen. 


C. A. Friedrich, 
Breiteſtraße 35. 


Wichtige Anzeige 


zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 20 


gegründeten 


Anklam: E. Stypmann. 
Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgardı W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Wagner 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goeiſch. 

Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: us Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 

Garz a. R.: RN. F. Staude. 
Greifenhagen: C. Caſtelli. 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald: W. Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Gützkow: F. Eichſtadt. 
Labes: J. Wentzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 


Insektenpulver | 


ächt Damaltiner, 
gelblich in Farbe 


5 5 . 9 se 
Hechter weißer Vruſt⸗Syrup 
aus der einzigen 


1855 
G. A. W. Maher in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Candidat Ebell um 9 Uhr. 
In der St. Lugas⸗Airche : 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
. In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neufladt: 

Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 14. Juni, zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche: 

Carl Friedr. Hartwig, Arbeitsmann hier, mit Marie 
Lonife Emilie Engelbrecht bier. 

Herr Joh. Friedr. Krauſe, gen. Linde, Bäckermſtr. hier, 
mit Aug. Henr. Wilh. Ryſſel bier. 

Herr Heinr. Ernft Ald. Stall, Glaſermeiſter hier, mit 
Wwe. Amalie Julie Joh. Wagner hier. 

Heinr. Wilh. Schulz, Maurergeſelle hier, mit Wittwe 
Louiſe Peters. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Carl Rud. Franz Münzel, Metalldreher in Berlin, mit 
Jungfrau Aug. Fried. Marie Richerdt hier. 

Herr Fried. Wilh. Torf, Buchdrucker hier, mit Jung⸗ 
frau Hildegard Anna Marie Porath hier. 

Carl Guſtav Fried. Neumann, Zimmergeſelle hier, mit 
Jungfrau Ida Roſalinde Schmied chen hier. 

Herr Hermann Auguſt Alexander Krauſe, T legraphen⸗ 
beamter hier, mit Jungfrau Marie Louiſe Fried. Müller 
in Zanow. 

In der Johannis- Kirche: 

Martin Gottfr. Ludw. Schmidt, Zimmergeſ. in Stöwen, 
mit Frau Joh. Eliſab. Fried. Klebe. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Herr Tarl Aug. Berliner, Cigarrenmacher in Grabow, 
mit Jungfr. Juſtine Wilh. Müzelburg daſ. 


Fabrik von 


Nau guard: Guſt. Kleine. 
Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: Mori % Co. 
Pasewalk: % F. Löper. 
Polzin: G. Faltz 

Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde Hein, Oſſig. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
"Stepenitz: A. Volckmann. 
Stop: Wwe. Mielcke. 
Stralsund: J. J. Karuin's Nachf. 


* 


Treptow a. T.: L. Wegener. Cal Guſt. Ad. Saß, Schloſſer in G 1 i 
Treptow Bade: G. Gel leuch. Sat. Wi. See W lee ee ENT: 

eekermünde: G. Gollin. hriſt. Friedr. Aug. Vollbrecht, Arb. hier, m. 7 
Usedom: Guſt. Joerck. Marie Aug. Eliſab. 85 Gl . hier, m. Jungfr 
Wollin: J. Herr Ferd. Ed. Ludw Michaelis, Haupt. im 1. weſtpr. 


J. talkiewitz. 
Wieck a. R.: J. M. Dietrich 8 Sohn. 


Gren.⸗Rgt. Nr. 6 und Adjut. beim Stade der 1. Divi 
Züllchow: Carl Marx. 0 f un Therele Man. 


in Königsberg i. Pr., mit Jungfr. Anna Thereſe Magd. 
Hoffmann hier. 

Aug. Guderjahn, Arb. in Bredow⸗Anth., mit Charl. 
Friedr. Dor. Frank daf. 

Wilh. Jul. Lück, Arb. in Grünhof, mit Friedr. Carol. 
Albert. Holz daſ. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Guſtav Adolph Seefluth, Schloſſer hier, mit Jungfr. 
Bertha Cbarl. Marie Milarch hier. 

Carl Albert Coltrowitz, Arb. hier, mit Doroth. Wilh. 


im Ganzen & 22½ % bis 1 i per Pfund, aus 
gewogen in Schachteln von 2½ pr an und in Blech ⸗ 
büchſen von 1—2 , ferner mit größter Sorgfalt aus 


dem Pulver bereitete 


* 


Insektenpulver-Tinctur 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung empfehlen 


Krautmarkt 11. 


ücht Persisches, 
graugrün in Farbe, 


Mattheus & Stein, 
BEL. Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 2 


— 


Aug. Behm hier. 
Abgang und Ankunft 


der 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzü ge. 

a Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Mor 


für Taube und Harthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Del aufmerkſam. Die vielen Geneſungs⸗ und 
Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 
S und theile nachſtehend deren nur 


mit. 
Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 


ach-Büchsen von Weissblech 
m it hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
ohne zu verlöthen! 


Einm 


II. 12 U. 45 wo 


- 3 28 
en 1 mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus 25 Mittag. III. 3 U. 51 M. Nacm. Ceurietzug) 
geführt werden. 00 Mehrjährige Erfahrungen berechtigen mich, gerade dieſe Art Einmach⸗Büchfen als FW IV. 6 U. 30 M. Abende. R 
Soeſt in Preußen 1868. i die prattiſchſten und volltommenfen zum Conſerviren jeder Frucht: und Ges nach Stargard: I. 7 u. 30 N. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Kaufmann H. Brakelmann. müſeart zu empfehlen. Aufträge von außerhalb werden auf das Prompteſte ſofort 2. N . mn ei 
Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 2 e 50 2, 5%, 74, 11, 2 Quart Inhalt. ar 5 u. 17 M. 1 U. 35 M. Abends. 
des Dr. Robinſonſchen Gehör. Oels: Preise: S7. 2% . 7, , 1%, 9 4 , i % 97 Menn Sthel gde RE zen hebe 
Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. Spargelbüchsen, ebenſo verſchließ bar, klein 69, NN, groß 7½ AG pr. Dod. Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
Herrn H. Brakelmann in Soeſt! Preisbuch des Magazins wird auf Wunſch gratis und franco verſandt, es bietet eine an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 


Das complete 
zweckentſprechende Ueberſicht. 


A. Toepfer, 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, 


Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptew e, N. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. 8 erm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Brei u). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 2 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u 45 M. J. rg. 
II. I U. 30 M. Nuachm. III. 3 u. 57 M. N „m. 
(Auſchluß an den Eonrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß u Melon). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

ukunft: 

von Berlin: I. 9 u. 5 M Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 N. Bor. 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 Uu 17 N. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Pojen u. Kreiz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Borm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M 


Abends. a 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morzg. II. 4 U. 37 Nin. Nachm. 

(Eilzug). 


von an, u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 

II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburf 
und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittage 
IV. 7 l. 15 M. Abends. 


Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 

durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 

ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 

ſich dann völlig wieder eingeftellt hatte, ſo lage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. |. w. 

Achtungsvoll 
gez. Benjamin 8 
Tuttlingen, Könige. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be- 
zogen babe, welches gute Dienſte geleiftet hat, ſo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm ſol⸗ 
ches beftellen ꝛc. ꝛc. 


Preiſe billigſt. 


Hof⸗Lieferaut Sr. K. H. des Kronprinzen. 
I. Lager Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


N 


= N 


Sommer-Thenter auf Elyſium. 
Sonnabend, den 20. Juni. . 
Vorſtellung im Abonnement. 
Erſtes Gaftfpiel des Herrn W. Kläger vom 
Großherzoglichen Hof-Theater in Darmſtadt. 
Haus Yürge. 
Schauſpiel in 1 Akt. 
Der Präſident. 
Original -Luſtſpiel in 1 Akt. 
Das Feſt der Handwerker. 
Vaudeville in 1 Akt. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 21. Juni, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Conreckor Keck um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. th. Carus um 101, Uhr. 
(Nach dem Gottesdienſt wird eine Collecte zum 
Bau einer neuen Kirche auf Jasmund ſtattfinden.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. th. Küper um 2 Uhr. 


Toiletten-Essig 


von Jean Vincent Bully in Paris. 

Dieſer Eſſig, anerkannt beſſer denu Das E 
Kölniſche Waſſer, deſſen erhitzende Grundlage 
er nicht hat, verbindet mit dem ausgezeichnetſten 
Wohlgeruche die reelſten und wirkſamſten Eigen 
ſchaften. Ä . g 

Er verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt 
das durch das Raſiren her vorgebrachte Brennen — 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich beſonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 
— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchüt vor an- WR 
ſteckenden Krankheiten. — Pariſer Originalpreiſe FR 
d Flaſchen 15 Kr: und 1.92 ® 


gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 
Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge 
ſuch ein Fläſchchen Ihres heilſamen Gehör⸗Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 


(folgt ein neuer Auftrag). 
Mit aller Achtung 


gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v. Hungerkhſen. 


Meine Niederlage 


von Bader“ Dampf-Eaffee's aus Berlin 


in allen Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ſtets friſcher 
Waare empfehle billigſt. 


Haupt- Depot für Stettin und Pommern bei 
Lehmann & Schreiber, Koblmarkt 15. 


Liebig’iches Brod, 


ſehr kräftig und nahrhaft, ärztlich empfohlen, verſchiedene 
Sorten feine Dauerwurſt, „n 
Cösliner, be te Land wurſt, weis 


Herr Paſtor Boyfen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Gieſebrecht um 2 Uhr. 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 


dem Bibelboten Chr. Le nabe im 
Geſellenhauſe, Eliiabetbitraße 5 


Br rauenſtr. 25. Am Dienflag, Abends 6 Uhr: Vibelſtunde, 
E. osicke, 5 Rey. von 7 Ar an, Neue Teſtameute Herr Konſiſtorialratb Dr. th. —.— Y o ſt 2 
Bib eln von 2 Hr an, find ſtets zu haben bei In der Jacobi⸗Kirche: Abgang. 


Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchew 6 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U M. Nachm. 


ä ——— 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zwei anſtändig gebildete Mädchen, nicht von hier, ſuchen Ju d is: Ki 2 N 
| | De en t zum 2. Juli ein weiteres Unter- 155 er Johannis⸗Kirche: Botenpoft nach Grabow und Züllgew 11 U. 45 N. B. 
und bart, in der bekannten Güte, a Pfd. 9, 12 u. 14 pr, Be ane gente eh gebeten, ſich große] Herr Divifionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. und 3 U. 30 Min. Nachm. 


kommen. 0 
Wollweberſtraße 39 im Laden zu melden. 


Vermterhungen. 


Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


empfiehlt 


E. Brosicke, Frauenſtraße 25. 
eee A N FERRE 
Prima Emmenthaler, Schweizer⸗, grü- 


Botenpoft nach Pommerensderf 11 u. 55 N. Bm. u. b M 
55 M. Nach 


m. 
Botenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 N. Nm. 


N 1 Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. In der Peter: und Pauls⸗Kirche: Ankunft: 
nen Schweizer ⸗Kräuter⸗, Neuſchateller, in cine Wobrang von 3 Stuben eo Bubegen, la] Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. Kariolpoſt von Grünfef 5 Uhr 40 Min. fe. mub 11 UN 
Holländ. Süßmilchs⸗, Eidammer, Cheſter, gan Ser 1 Zreppe boch, zum 1 J h aue] Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 55 M. Vorm. 

7 als Sommerwohnung, billig zu vermiethen. Näheres (Jugend⸗Gottesdienſt.) Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh 


Limburger und Italieniſchen Parmeſan⸗ 
käſe, feinſtes Nizza Speiſe⸗Oel 9. 
77 


I. T. Hartsch, Schuhſtr. 


vormals J. F. Krösing- 


Schwindſucht (Auszehrung, Lungen ſucht) hei⸗ 


durch erfolgbewährte Mittel Dr. K: 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


daſelbſt bei Lelste. 


ee nr 
{ Neu⸗Tornei Grünftrafe Nr. 2 iſt eine Wohnung zum 
. Juli. 


(Um 3 Uhr Verſammlung der conſirmirten Söhne 
in der Sakriſtei) 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 

In der Gertrud⸗-Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9 Übr. 

Herr Candidat Langner um 2 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 


Kariolpoſt von 7 u. Grabew 7 Uhr 15 Nin. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Voten poſt von Züllhew n. Grabew 11 U. 20 N. Vers 
und 7 Uhr 30 Min, Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt won Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpeſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


22 ˙ T 
im Hinterbauſe iſt 1 Wohnung 


Kloſterhof 1 25 an rühige Leute zum 1. Juli 3. v. 
Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


